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Weihnachten 2020 1. Tag 

 

Wie kann Gott das zulassen? Wie kann Gott es zulassen, dass die Corona-Pandemie die 

gesamte Welt in Griff hält? 

Ja, mehr noch, gibt es denn dann diesen Gott überhaupt, oder ist er nicht doch eher ein 

frommes Ammenmärchen, mit all dem was wir heute feiern? 

Liebe Schwestern und Brüder, 

solche oder so ähnliche Fragen haben sicherlich Menschen zu allen Zeiten gestellt. Und 

natürlich vermehrt in unseren aufgeklärten Zeiten. Wir, die wir von der Technik und den 

Erklärungsmodellen der Naturwissenschaften geprägt sind.  

Es ist tatsächlich so, dass das Erklärungsmodell Gott und Schöpfer der Welt so irgendwie gar 

nicht in unser Schema passt. Man sieht ihn nicht, man hört und riecht ihn nicht. es gibt kein 

Mittel, um ihn experimentell nachzuweisen. 

Und wenn dann dieser liebe und nette Gott in unserer Vorstellung versagt, scheint er sehr bald 

keine Bewandtnis zu haben. Denn als Erklärungsmodell für Katastrophen, Unglücke und 

siehe jetzt Pandemien hat er für vernünftig denkende Menschen wohl ausgedient. 

Die Geschichte vom strafenden Rächer Gott für die Sünden der Menschheit, wie er in der 

Vergangenheit (siehe Altes Testament) angesehen wurde, ist nur noch für hartgesottene 

Gottesgläubige relevant. Ich glaube, die meisten von uns haben schon kapiert, dass es für die 

Menschheit auf Erden keinen strafenden und Blitze schleudernden Gott braucht - wir schaffen 

es schon selbst, uns und unsere Welt in Gefahr zu bringen - siehe den drastischen 

Klimawandel. 

Aber wozu brauchen wir dann Gott? Können wir ihn also doch als Einbildung der 

Menschheitsgeschichte in unserer aufgeklärten Zeit abschaffen? 

Liebe Schwestern und Brüder, 

genau dies ist die Haltung vieler heutiger Mitmenschen. Sie tun sich schwer, an Gott in den 

Bedingungen unserer modernen mechanisiert und technisierten Kultur festzuhalten. 

Denn es stimmt tatsächlich. mit unserem Gottesbild sind praktisch immer auch archaische 

Vorstellungen verknüpft, die wir aus der Vergangenheit übernommen haben und mit denen 

wir uns schwer tun, weil sie nicht mehr in unsere Lebenswirklichkeit passen. 

Lassen Sie mich dafür ein paar Beispiele anführen: 

- Da ist das Bild vom strafenden und rächenden Gott der die Bösen bestraft und die Guten 

belohnt. 



- Da ist das Bild des eifersüchtigen Gottes, noch aus Urzeiten, den man mit Opfern, Gaben 

und Gebeten besänftigen muss. 

- Da ist das Bild des Schöpfergottes, der in genau sieben tagen Stück für Stück die Erde 

zusammengesetzt hat 

- und, und, und, ich denke Sie kennen das aus der eigenen Anschauung 

Menschen aller Zeiten, haben sich ihre Vorstellungen gemäß ihrem Wissensstand von Gott 

gemacht und benutzten ihn als Erklärung aber auch als rettenden Notanker, als der, der Ihnen 

Hoffnung gibt, Und wir aufgeklärte Menschen des 20. und 21. Jahrhunderts, die gewohnt sind 

in klaren vorhersehbaren und experimentell nachweisbaren Ursache-Wirkung-Prinzipien zu 

denken, sind eben dabei, uns von all diesen Vorstellungen Gottes zu verabschieden, die in 

unser naturwissenschaftliches Weltmodell nicht mehr hineinpassen. Und am Schluss scheint 

nichts mehr da zu sein. Gott scheint tot zu sein. 

Liebe Mitchristen, keine Sorge. Ich werde Ihnen die Weihnachtsfreude nicht verderben. Und 

sicherlich nicht den Tod Gottes zu predigen. 

Denn hinter der Vorstellung, dass dieser Gott nicht mehr nötig und damit auch nicht existent 

ist, steckt eine Fehlinterpretation. 

Es geht darum, dass zwar viele der menschlich und geschichtlich tradierten Vorstellungen von 

Gott ad acta gelegt werden müssen, dass damit aber Gott selbst nicht beerdigt wird. 

Es ist selbst in der Theologie so, dass diese Wissenschaft ganz klar sagt, dass der Mensch 

Gott niemals in seinem eigentlichen Wesen verstehen wird. Gott ist immer Gott, der ganz 

andere unerschaffene, im Gegensatz zu uns Menschen seinem Geschöpf. 

jedes Bild, das sich Menschen von Gott machen ist deshalb immer ein zeitgeschichtliches 

Zerrbild des eigentlichen Wesen Gottes. 

Und wir dürfen nicht den Fehler machen, dass meinen Gott nicht mehr zu brauchen, wenn 

eine dieser alten Gottesvorstellungen sich als überholt erweist. 

Für geschichtlich denkende Menschen ist klar, dass Wahrheiten nicht immer absolut sind - 

etwas das übrigens, wenn man dies anders sieht, zu vielen großen und kleinen Konflikten in 

der Geschichte der Menschheit geführt hat.  

Aber was heißt dies nun für uns, für unser Gottesbild? 

- Die Geschichte mit der Erschaffung der Welt in 7 Tagen ist hier das beste Beispiel: Kein 

vernünftiger moderner Gläubige wird sich an diese 7 tagen stoßen oder sich daran aufhalten. 

Oder auch daran, wie genau die Welt erschaffen worden sei. Nein, das sind Vorstellungen aus 

der Vergangenheit, aber was bleibt ist der Kern dieser Geschichte: dass es einen Gott gibt der 

hinter dieser Welt steckt. Und vor allem dass er zu dieser Welt steht und sie grundsätzlich als 

gut geplant hat. 



- Oder nehmen Sie den rächenden strafenden Gott. Gott sei Dank ist die Vorstellung des 

allsehenden Auges Gottes mit dem vielen Kindern Angst gemacht wurde, aus den meisten 

Köpfen der Christen gestrichen. Aber was bleibt ist das Wissen, dass Gott für das Gute steht, 

das die Werte, die Jesus Christus als Sohn Gottes gepredigt und vorgelebt hat, diejenigen sind, 

nach denen man leben sollte und nach denen ein gutes menschliches Miteinander stattfinden. 

- Und durch die Auferstehung Jesu hat Gott, unserem Glauben nach genau diesen Weg der 

Nächstenliebe als den Weg zum endgültigen Sieg aufgezeigt - auch wenn dieser innerweltlich 

- und das zeigt auch unsere Erfahrung - nicht immer der Weg zum persönlichen Erfolg und 

Ruhm ist. 

Und ja, diesen Gott gibt es, weil es in der Welt eben nicht nur das naturwissenschaftliche 

Erklärungsmodell von Urknall und Evolution gibt. Diese Modelle stimme, diese Modelle 

haben ihre Berechtigung, aber sie erklären bei weitem nicht das Wesen des Lebens von uns 

Menschen: Liebe und Hass, Freude, Trauer, Leid, Hoffnung, Zuversicht. Das Leben ist weit 

mehr als ein biologisch-chemisch-physikalisches-soziologische Erklärungsmodell. 

Ganz davon zu schweigen, dass das große Rätsel der Menschheit hinter den letzten 

Nanosekunden zu Beginn des Urknalls steckt mit der Frage: Warum gibt es überhaupt was 

und nicht nichts. Warum gibt es mich und warum bin ich wichtig. 

Hier greift der Glaube an Gott. Und hier greift seine Zusage an uns Menschen, die er in der 

Menschwerdung seines Sohnes an uns gemacht hat: ich bin da. ich stehe zu dir, durch dick 

und dünn, in allen Lebenslagen. Und ich weiß die sind nicht immer rosig. Aber gemeinsam 

schaffen wir das. 

Amen 

 

 

 

 

 



Fürbitten Weihnachten 1. Tag 

Gott kommt als Mensch in die Welt, damit wir und die Welt menschlicher werden. 

Dankbar und voller Vertrauen beten wir für die Menschen 

und für unsere Welt. 

 

Weihnachten bringt uns die Botschaft:  

Friede soll sein auf der ganzen Welt. 

Wir beten für Welt, die in den Klauen der Corona-Pandemie steckt 

Wir beten für die Menschen, die einsam und alleine sind. 

und für alle, die ihre Pläne ändern mussten. 

Wir beten für die, die an Covid19 erkrankt sind, für die Toten 

und für all die, sie sich um sie sorgen und sich darum kümmern, dass die Pandemie 

zum Ende kommt. 

 

Christen auf der ganzen Welt feiern Weihnachten und freuen sich über das Kind in 

Bethlehem. 

Wir beten für die Kirchen, die immer noch getrennt zur Krippe gehen, 

und für alle, die Gottes Wort und die Weihnachts-Botschaft verbreiten. 

 

Viele von uns stehen staunend vor dem Wunder von Weihnachten - 

voller Hoffnung und Furcht zugleich. 

Wir beten für alle, die glauben - und alle, die zweifeln. 

Wir beten für alle, die noch nach dem Erlöser und Befreier suchen; 

und mit ihnen allen auch für uns selbst. 

 

Gott unserer Hoffnungen und Träume, 

Gott, der du Mensch geworden bist. 

Lass uns doch sehen, wie Du unsere Hoffnungen erfüllst - 

damit wir Dir danke und Dich loben - heute und immer 

und in Deiner Ewigkeit. Amen. 

 


